Liebe Eltern,








Januar 2005

falls Sie Fragen zu Schutzimpfungen haben, die Ihnen Ihr Kinderarzt empfiehlt, wollen wir Ihnen helfen. Wir haben den sächsischen Impfkalender nach neuestem wissenschaftlichen Kenntnisstand und jahrzehntelanger Erfahrung aufgestellt. Unser Ziel ist es, dass alle Kinder und Erwachsenen gemäß sächsischem Impfkalender immunisiert sind.  

Vielleicht scheinen Ihnen Impfungen nicht nötig zu sein, weil die Erkrankungen selten geworden sind. Zurück gegangen sind die Erkrankungen aber erst nach Einführung der Schutzimpfungen. Verbesserte hygienische Lebensbedingungen führten zwar zu einem Rückgang von bestimmten Infektionskrankheiten, aber nicht zu einem lebenslangen Schutz. Ein Vergleich der wohlhabenden Industriestaaten in Europa zeigt, dass z.B. Masern nur in den Ländern, wo fast alle Kinder geimpft wurden, verschwunden sind (Finnland und Schweden); in den anderen Ländern nicht (Deutschland, Frankreich, Italien). Hinzu kommen die Infektionsgefährdungen durch die sogenannte Globalisierung, die Sie nur durch Schutzimpfungen minimieren können.

Vielleicht haben Sie gehört, dass sich Kinder nach einer überstandenen Erkrankung besonders gut entwickeln würden. Wir erleben Kinder während und nach schweren Erkrankungen, aber wir können diese „Erfahrung“ nicht bestätigen. Uns werden Kinder vorgestellt, die bleibende Schäden durch Gehirn- oder Leberentzündung davon tragen, verursacht durch Infektionskrankheiten, die durch Impfung vermeidbar sind.   

Vielleicht haben Sie Bedenken, dass Impfungen das Immunsystem Ihres Kindes überstrapazieren könnten. Wir versichern Ihnen: Impfstoffe enthalten nur geringe Mengen eines Antigens – viel weniger, als jeder Mensch während eines normalen Tages durch Essen oder Atmen aufnimmt. Auch Neugeborene sind zahllosen Keimen und Fremdstoffen ausgesetzt, gegen die sich der kleine Körper 
wehren muss. Geringe Mengen Impf-Antigen stellen keine nennenswerte zusätzliche Belastung dar.

Vielleicht haben Sie Bedenken, dass Impfungen nicht ohne Nebenwirkungen sind und z.B. Allergien auslösen könnten. Jedoch: Moderne Impfstoffe sind so zusammengesetzt, dass unerwünschte Nebenwirkungen weitestgehend ausgeschlossen werden. Die Impfstoffe werden vor der Zulassung und während der Anwendung sorgfältig geprüft. Impfungen werden in Deutschland nur empfohlen, wenn der Nutzen der Impfung die Risiken der Erkrankung um ein Vielfaches überwiegt. So konnte auch in großen aktuellen Studien gezeigt werden, dass geimpfte Kinder seltener als nichtgeimpfte Kinder Allergien entwickelten. 

Wir weisen unwissenschaftliche Darstellungen von Impfgegnern zurück und wollen Sie als Eltern in Ihrer Kompetenz stärken, um den Impfschutz gegen Infektionskrankheiten im Interesse Ihrer eigenen und auch anderer Kinder zu gewährleisten.

Wenn Sie weitere Fragen zu Impfungen haben, berät Sie Ihr Kinder- oder Hausarzt. Auch Ihr Gesundheitsamt bietet Beratungen an.  
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